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„Zdaj pa adijo ljubica,

Bog ti daj eno lahko no&:

Bog ti daj eno lahko no£,

Meni pa do vinca klju£,

Pil ga bodem celo not.“

|
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„Werde heimmwärt3 nun mich wenden,

Möge Gott dir Schlummer jenden,

Wünjch' div gute Nacht;

Hab’ mir ausgedacht,

Bu verteinfen diefe Nacht.”

Friauler und Italiener fingen nicht weniger als Stovenen, das braucht nicht exit

hervorgehoben zu werden, ift doch die romanische Kehle ein bevorzugtes Organ des

 
Sriauferinnen am iehbrunnen.

Sefanges. Ihr Gefang ift noch ganz urwüchfig. Bald hört man von ihnen ein fein erdachtes

und empfundenes Lied, dejjen Heimat in Süditalien ift und defjen vafche Wanderung durch

mindliche Fortpflanzung bis in unfere Gegend fich nachweifen läßt, bald hört man einen

Gaffenhauer, in welchem einer altbefannten Melodie ein nenerfundener Tert angepaßt

wird, Noch in jüngfter Zeit entftehen deren entjchieden patriotiichen Inhalts, wie zum

Beifpiel jenes, welches in den fünf Jahren zwijchen 1882 und 1887, während welcher

das heimatliche Regiment Nr. 97 die Bejagung von Bola bildete, von Stellungspflichtigen

oder in das Heer Eingereihten häufig gefungen wurde und den folgenden Kehrreimenthält:

Andiamtre anni a Pola

Servir ’Imperator!

Wir geh’n dem Kaijer dienen

Nach Pola auf drei Jahr!


